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Betriebsſtörungen begründen | 


Schleſiſche Estompte- 
(mit illuſtrierter Gonntags- | 


Sonntagsbeilage 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), 
gl. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene 


1929. 


mit portofreier Zuſtellung Bl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
Millimeterzeile 32 Groſchen. 
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Pazifiſten. 


Die Generalverſammlung der Deutſchen Friedensgeſell 
ſchaft, die in dieſem Jahre in Braunſchweig ſtattfand, ſtand 
unter dem Zeichen der Reorganiſat on des deutſchen Pazifis⸗ 
mus. 

Mit einer Ausſchußſitzung, zu der nur die Ausſchußmit⸗ 
glieder und die gewählten Delegierten als Gäſte Zutritt hat⸗ 
ten, begann die diesjährige Generalverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Friedensgeſellſchaft. Aus den Begrüßungsanſprachen 
am Abend klang vor allem das Bedauern darüber, daß die 
alten Kämpfer der Friedensbewegung, die Profeſſoren Quid⸗ 
de und Förſter, nicht an der Braunſchweiger Tagung teilnah⸗ 


Am Sonnabend vormittag 
nerol von Schönaich mit einer kurzen Begrüßungsanſprache 
die eigentliche Tagung, zu der aus allen Teilen des Reiches 
zahlreiche Delegationen erſchienen waren. Unter dem Vorſitz 
des Landtagsabgeordneten Hebler⸗Karlsruhe nahm dann Kü⸗ 
ſter⸗Haagen das Wort zu ſeinem Geſchäftsbericht. Er ging 
aus von dem neuen und entſch edenen Kurs in der Deutſchen 
Friedensgeſellſchaft, das neue Präſidium habe es nicht an 
Aktivität fehlen laſſen. Die Organiſation ſei nach kaufmän⸗ 


niſchen Grundſätzen vollkommen neu aufgebaut, die Finan⸗ 


zen feien ſaniert, die Verwaltungskoſten erheblich herabge⸗ 

drückt worden. Im Oſten, der beſondere Pflege und Arbeit er⸗ 

fordere, ſei ein neuer Verband gegründet worden, der im Be⸗ 

zirk Frankfurt⸗Oder in faſt allen Orten feſten Fuß gefaßt 
be 


Der Einfluß der Friedensgeſellſchaft habe ſich auch in 
den befreundeten politiſchen Parteien verſtärkt. Es ſei falſch, 
der Friedensgeſellſchaft zu unterſtellen, daß ſie den Bruch mit 
dieſen befreundeten Parteien wolle. Ihre Loſung ſei viel⸗ 
mehr: hinein in die politiſchen Parteien! Die Periode, in der 
man die Friedensgeſellſchaft totgeſchwiegen oder verſucht ha⸗ 
be, ſie lächerlich zu machen, ſei jetzt vorüber. 

Por kurzem ſei der Wunſch aufgetaucht, die öſterreichi⸗ 
ſche Fredensgeſellſchaft als beſonderen ſelbſtändigen Landes⸗ 
verband in die Deutſche Friedensgeſellſchaft aufzunehmen. 


Die Tagung der deutſchen J 
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Gemeiname 


kllätung Hoobets 


Der awer feniſche Präſident Hoover und der eraltiche 
Miniſterpräſident Musdonald haben über ihre Beiprehun- 
gen in Amerika nunmehr die er.gefündigte gemein fame Er⸗ 
klärung herausgegeben. In dieſer Erklärung heißt es, daß die 
Ausſprache ſich hauptſächlich auf Geſtaltung der engl 'ſch-ame⸗ 


eröffnete der Präſident Ge⸗ rikaniſchen Beziehungen ſeit der Unterzeichnung des Vertra⸗ 


ges bezogen habe. Die engliſche und die amerikaniſche Reg'e- 
rung ſeien der Anſicht, daß nicht nur ein engliſch⸗amerikani⸗ 
ſcher Krieg undenkbar jei, | ondern auch, daß die engliſch⸗ame⸗ 


ribaniſchen Beziehungen nicht weiter von Mißtrauen und 


und Macdonalds. 


nungsaustauſch über eine Seeabrüſtung hätten ſich England 
und Amerika m Flottenabrüſtungsabkommen jo weit genäh⸗ 
ert, daß alle früheren Gegenſätze jetzt tatſächlich beſeitigt ſei⸗ 
en. Bis zum Zuſammentritt der geplanten Seeabrüſtungskon⸗ 
ferenz würden die engliſche und die ſamerikan ſche Regierung 
die Beſprechungen mit den übrigen Seemächten fortſetzen. 
Am Schluß der Erklärung wird die Hoffnung geäußert, daß 
auf Grund der englif ch⸗-amerikan'ſchen Vereinbarungen künf⸗ 
tig ein Wettbewerb im Bau von Kviegsſchiffen niemals mehr 


Argwohn beeinträchtigt werden dürfen. Durch den Met: | 


——  — 
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Gin denfiher Borihlan 
Besserungen von Mos tau und Kaufe 


Berlin, 10. Oktober. Wie uns mitgeteilt wird, hat die 
deutſche Regierung als Schutzmaßnahme für die Sowjetin⸗ 
tereſſen in China und für die chineſiſchen Intereſſen im Ge⸗ 
biet der Sowjetunion den Regierungen in Moskau und Nan⸗ 
king Vorſchläge unterbreitet, die dahin gehen, das beide Re⸗ 
gierungen aus Gründen der Möglichkeit auf die im Zuſam⸗ 
menhang mit den gegenwärtigen Konflikt gegen Privatper⸗ 


Das Präſidium würde ſich freuen, wenn dieſer Wunſch recht ſonen getroffenen Maßnahmen verzi ten. 


bald verwirklicht werden könnte. 


Küſter ſtreifte dann noch den Konflikt mit der Berliner; n 


Ortsgruppe und ſtellte für 
gruppe die Erfurter Beſchlüſſe als bindend anerkenne, die 
Rücknahme der Auflöſung in Ausſicht. 

Zu dem Konflikt mit dem Verlag der „Menſchheit“ ſagte 


Küſter, daß die Kündigung der „Menſchheit“ als Pflichtorgan auf reiches Materie 70181 
der Deutſchen Fredensgeſellſchaft ausgeſprochen werden wür⸗ pe en 
de, und daß der ganze Konflikt einem beſonderen Schiedsge⸗ fer betonte Einleitend daß er ſeine 


richt unzerbreitet werden ſoll. 

In der an den Bericht anſchließ 
die be den Konf 
Präſid unis der Friedensge ellſchoft mit großer Mehrheit an 
genommen. 

In der Sonntagsſitzung wurde dann da 
der Friedensgeſellſchaft beraten und nach heftigſten Debatten 
ſchließlich mit 144 gegen 7 Stimmen, bei zwei Enthaltungen 
angenommen. Da 
Militarismus, Na 
Abſchn'tt wird die „ 
in allen Ländern“, gefordert, ſowie das unbedingte Recht des 
einzelnen auf Verweigerung des Kriegs- und Arbei 
Im Abſchnitt „Wirtſchaftsform“ heißt es u. a.: „Di 
densgeſellſchaft fordert eine internationale gemeinwirtſchaft⸗ 
gramm war beſonders heftig 
wurde von den Gegnern der Aufnahme dieſes Satzes geſa 


j 


enden ſehr ausgiebigen 8 0 . 
und zum Tel rech ſcharfen Debatte wurden insbeſondere . 


1 


ie Frie⸗ mit großer Skepſis aufgenommen worden. Große 


8 ln. 5 “ keiten türmte auf, wenn man tiefer in di 
liche Organiſation“. Die Aufnahme dieſes Satzes in das Pro⸗ ihineindringt A d ig da 


umſtritten. Nicht ohne Grund daß fie gleich mit fertigen 
gt, Pläne haben die eine verzweifelt ſtarke Spitze gegen England 


daß es Nichtſozialiſten erſchwert werde, dieſe Forderung zu 


billigen. Die Aufnahme des Satzes wurde trotzdem mit 65 ge⸗ 
gen 59 Stimmen beſchloſſen. 

Auch die Beratung der neuen Satzungen führte zu ſtür⸗ 
miſchen Auseinanderſezungen. Man einigte ſich ſchließlich da- 
hin, den von einer Kommſſion vorberatenen Entwurf als 
Proviſorium bis zur nächſten Generalverſammlung gelten 
zu laſſen. ' 


| 


| 


Meiſtbegünſtigungsklauſel. 
den wirtſchaftlichen 


Es handelt ſich in erſter Linie um die Freilaſſung der 


den Teilen internierten oder gefangen geſetzten Ange⸗ 


den Fall, daß die Berliner Orts hörigen des anderen Staates ſowie um ihre Amneſtierung. 


in die 


Den Regierungen wird dabei zur Erwägung geſtellt, in die⸗ 
ſem Fall dieſen Perſonen eine angemeſſene Friſt zum Ver⸗ 
laſſen des Gebietes zu ſetzen oder ſie in angemeſſener Weiſe 
in ihre Heimat zurückzufördern. Die beiden Regierungen be⸗ 
ziehen ſich auf die Behandlung des Privateigentums, der in 
Rede ſtehenden Perſonen. 

| Im Falle der beiderjeitigen Zuſtimmung hat ſich die deut⸗ 
ſche Regierung erboten, bei Vorbehalten beider Regierungen 
weitere Vorſchläge für die praktiſche Druchführung zu un⸗ 
terbreiten. / 


A eeeseeeeeseeeseeesse RER“ 


Den Schluß der Tagung bildete ein ſehr inſtruktives, 
es Referat von Dr. Julius Becker⸗ 
Staaten von Europa“. Dr. Bek⸗ 
Beobachtungen als freier 
Schriftſteller in Genf, wo er ſeit zehn Jahren weile, gemacht 
gegenfeitigen Annäherung der 


damit be⸗ 
ſchäftigt, dem weitere gefolgt ſind. Der Krieg, der die Balka⸗ 
wifierung Europas nicht erſt geſchaffen, ſondern nur ver⸗ 


s neue Programm ſtärkt hat, warf uns in der Frage der Annäherung weit zu⸗ 


danken wieder auf, und führten zu der paneuropäiſchen Be⸗ 


s Programm enthält drei Hauptabſchnitte: we 5 sr \ 5 8 

„„ QM : tte: wegung. Nun hat ſich auch der Völkerbund der Frage ange⸗ 

ee > = en Im erſten | nommen, und Briand hat eine Denkſchrift angekündigt, zu 
Abſchaffung der Heere und Kriegsflotten der die Reg'erungen Stellung nehmen ſollen. 


Die Reden Briands und Streſemanns in Genf ſind die 


tsdienſtes. erſten Glieder der Kette von Vorgängen. Sie find zu Recht 


Schwierig⸗ 


Plänen herausgetreten ſind. Dieſe 


— das ſich aus einer europäiſchen Zollgemeinſchaft auf kei⸗ 
nen Fall werde ausſchließen laſſen — und richten ſich auch 


Zuſammenſchluß ergeben ſich aus den Zollfragen 


Es iſt aber ein Irrtum zu glauben, man könne 


er aus — iſt früh erkannt wor: | 


likte behandelt und ſchließlich die Anträge des den. Schon 1896 hat fi) in Budapeſt ein Kongreß 


t 


rück. Unter dem Druck der wirtſchaftlichen Not lebten die Ge: | 


litiſcher Wille verbirgt. Wollen die Völker ihn, dann müſſen 
ſie der Willensbildung zum Durchbruch verhelfen, um die es 
noch ſchlecht beſtellt iſt. „Ich kämpfe ſeit langem gegen das, 
was ch die Myſtik der Grenzſteine nenne. Delingt es, dieſe 
Myſtik zu überwinden, dann wird der Zuſammenſchluß um 
vieles leichter ſein.“ b 

Die Wahlen zum Präſidium, die dann noch ſtattfanden, 
ergaben die einſtimmige Wiederwahl von Schönaich zum Prä⸗ 
ſidenten und der übrigen Mitglieder des Präſidiums. Neu 
Re wurde Landtagsabgeordneter Haebler⸗Karls⸗ 
ruhe. 


Olds ftatt Cutchenon Mitglied der 
Reparationskommiffion. 
Paris, 10. Oktober. Die Reparationskommiſſion teilt mit, 


daß fie in ihrer Sitzung vom 3. Oktober den Rücktritt des 
amerikaniſchen Kommiſſionsmitgliedes Cutchenon angenom- 


Probleme] men hat und daß an deſſen Stelle Robert Olds zum Mitglied 
er Propagandiſten Paneuropas iſt, der Reparationskomiſſion beſtimmt wurde. 


Herriot in Berlin. 
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident iſt heute, nach⸗ 


gegen Amer ka. Schwerſte Hinderniſſe für den wirtſchaftlichen dem er geſtern abends in Wien geſprochen hatte, in Berlin 
und der angekommen. Er wurde vom franzöſiſchen Botſchafter de 


Margerie und ein gen Herren der Botſchaft empfangen. Her⸗ 


fi) auf] riot ſtattete dem Grabe Dr. Streſemanns einen Beſuch ab. 
n b Zuſammenſchluß beſchränken. Es gibt kei-] Heute abends wird er bei Kroll über Paneuropa ſprechen. 
ne wirtſchaftliche Zuſammenarbeit, hinter der ſich nicht ein po⸗ — 


Seite 2. 


Engliſche Waffenftillftandfeier. 
Die engliſche Waffenſtillſtandfeier ſoll in dieſem 300, 


nach einer ſoeben veröffentl echten Bekanntmachung des engli⸗ 


ſchen Innenminiſteriums einen möglich unmilitäriſchen Cha- 
vakter haben. Die engliſche Regierung wünſcht, daß de an der 
Waffenſtillſtandfeier teilnehmenden Truppen auf ein Min⸗ 
deſtmaß beſchränkt werden. 


Kabul erobert. | 


„Neues Schleſiſcyes Tagblatt“ 


zwingen 
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in Oppeln. 


Demonſtratives Derlaffen der polnifchen Berichterftatter des 
Oppelner Gerichtsfaales. 


Nachdem der Verteidiger im Oppelner Prozeſſe Kiewitz 


ließen alle polniſchen Berichterſtatter demonſtrativ den Ge⸗ 


Die Eroberung der afghaniſchen Hauptſtadt Kabul durch bei der Einvernahme des Zeugen Benda erklärte, daß die richtsſaal, um gegen dieſe Beleidigung der polniſchen Jour- 


die Truppen des General Nadir Kahn werd nun auch von 
den indiſchen Blättern beſtätigt. Der bisherige Machthaber 
Habib Ullah iſt aus Kabul im Flugzeug geflüchtet. 


Unterſuchung der Kämpfe in Paläftina 

Die Unterſuchung een Paläftina über die Kämpfe zwiſchen 
den Juden und Arabern wird, nach der Mitteilung eines 
großen engliſchen Blattes, in der dritten Oktoberwoche be⸗ 
ginnen. Das Blatt will w ffen, daß der kürzlich ernannte Un⸗ 
terſuchungsausſchuß für Paläſtina bereits Ende dieſer Wo⸗ 
che von England abreiſen werde. 


Waffendurchſuchung in einer 
nationalſozialiſtiſchen Derfammlung. 


Berlin. 10. Ooktober. Die Nat onalſozialiſten hielten 
geſtern abends in einem Lokal im Hauſe Frankfurter Allee 
239 eine Verſammlung ab, die von 8,50 Uhr bis gegen 10,30 
Uhr dauerte. Nach Schluß der Verſammlung betraten über⸗ 
raſchend Beamte des Polizeipräſidiums den Verſammlungs⸗ 
raum, in welchem ſich etwa 250 Perſonen befanden und nah⸗ 
men ene Durchſuchung nach Waffen vor. Dabei wurden be⸗ 
ſchlagnahmt: drei Piſtolen, vier Nicker, vier Gummiknüttel, 
fünf Totſchläger, drei Stahlruten, zwei Schlagringe, und eine 
Schreckpiſtole. Ferner wurden 32 Perſonen wegen Nichtbe⸗ 
folgung pol zeilicher Anordnungen und unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes feſtgenommen und dem Polizeipräſidium zugeführt. 


Die Congregational Union zur f 
Abrüftungs- und ſtriegsſchuldenfrage. 

London, 10. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Con- 
gregational Union von England in Norwich wurde, „Da’ly 
Herald“ zufolge, eine Entſchließung eingebracht, die verlangt, 
daß die Rüſtungen energ ſch vermindert werden und daß die 
britiſche Regierung öffentlich erklären ſoll, daß ihrer Anſicht 
nach, Deutſchland nicht allein verantwortlich für den „bruder⸗ 
mörder ſchen und ſinnloſen Weltkrieg“ war. 


Diskonterhöhung der Bank in Indien. 


London. 10. Oktober. Die Bank von Indien erhöhte 
ihren Diskontſatz von 5 auf 6 Prozent. 


Truppenabtransporte aus Zweibrücken 
Zweibrücken. 10. Oktober. Wie bereits angekündigt, rückt 

am Freitag das erſte Batallion des 156. Infanterieregiments 

von Zweibrücken ab, nachdem bereits Reſerviſtentransporte 

de Stadt verlaſſen haben. Seit Mittwoch vormittag iſt bereits 
die Verladung der Bagage, Fahrzeuge uſw. an der Güterram⸗ 
pe des Zweibrückerbahnhofes im Gange. Freitag abend um 

ein halb 12 Uhr verläßt der erſte Sonderzug mit rund 250 

Mann und 15 Offizieren die Stadt. Der Transport geht nach 

Brive, einer Stadt der Bretagne, die b'sher keine Garniſon 

hatte. Am 12. Oktober einhalb 10 Uhr abends paſſiert ein 

Sonderzug mit Truppen aus Landau, ebenfalls 250 Mann 

und 15 Offiziere umfaſſend, den Bahnhof Zweibrücken. Die⸗ 
ſer Zug iſt nach Verdun beſt mmt. 


Rückritt des Honvedminifters 
Graf Csaky. 

Budapeſt. 10. Oktober. Honvedminiſter Graf Cſaky iſt 
zurückgetreten. In einem an den Miniſterpräſidenten gerich⸗ 
teten Schreiben begründet er ſeinen Entſchluß damit, daß die 
im der Oppoſitionspreſſe gegen das Honvedminiſterium ge⸗ 
richteten und begründeten Angriffe eigentlich gegen ſeine 
Perſon gerichtet waren. 

„Magyarorszag“ zufolge iſt als Nachfolger des zurück⸗ 
getretenen Graf Cſaky für den Poſten des Honvedminiſters 
Staatsſekretär Gömbös auserſehen. 


Aeußerungen Aman Ullah über die 
Einnahme Rabuls. 

Der frühere afghaniſche König Aman Allah hat ſich 
über die Eroberung der afghaniſchen Hauptſtadt Kabul durch 
die Truppen Nadir Khan zu einem engl ſchen Preſſevertreter 
geäußert. Aman Ullah erklärte, daß er die Eroberung Ka⸗ 
buls als eine ſehr gute Wendung der Dinge betrachte. Er 
werde die weiteren Ereigniſſe ſehr aufmerkſam vrfolgen und 
vielle cht ſchon ſehr bald ſeine Entſcheidungen treffen. 


Dorverhandlungen für einen 
Freundſchaftsvertrag England Türkei. 


Für einen Freundſchaftsvertrag zwiſchen England und 
der Türkei werden gegenwärtig in der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtant nopel Vorverhandlungen geführt. Am Sonntag 
werden in Konſtantinopel engliſche Kriegsſchiffe erwartet. 
Dies iſt der erſte Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in der Tür⸗ 
ke nach dem Kriege. Der Kommandant der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wird dem türkiſchen Staatspräſidenten einen Beſuch 
abſtatten. 8 


polniſchen Journaliſten die Zeugen beeinfluſſen und der Vor⸗ 
ſitzende dieſe Bemerkung ohne jede Rüge zugelaſſen hat, ver⸗ 


naliſten Proteſt zu erheben. 


Ctöffaung der 13. internationalen 
 Arbeitstonferem. 


Genf, 10. Oktober. Die 13. internationale Arbeitskonfe⸗ 


renz die ſich ausſchließlich mit Fragen der internationalen 


Regelung der Arbeitsverhältniſſe der Seeleute, darunter vor 
allem mit der Frage des 8 Stundentages an Bord der Han⸗ 
delsſchiffe zu befaſſen hat, iſt heute vormittag in Anweſen⸗ 
heit von rund 250 Delegierten und Sachverſtändigen aus 
32 Ländern, darunter 12 außereuropäiſchen Staaten, zuſam⸗ 
mengetreten. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrates, der franzöſiſche 
Senator Fontaine, bezeichnet in ſeiner Eröffnungsanſprache 
die Konferenz als Vertreterin aller Schiffahrt betreibenden 
Länder mit Ausnahme Norwegens, das nur durch einen von 
der Regierung geſandten Beobachter vertreten iſt, während 


die norwegiſchen Reeder und der norwegiſche Seemannsver⸗ 
band nicht einmal einen Beobachter geſchickt haben. Demgegen 
über wird in Reederkreiſen darauf hingewieſen, daß nicht nur 
Norwegen, ſondern auch die engliſchen Reeder auf der Kon⸗ 
ferenz nicht vertreten ſind und damit 40 Prozent der Welt⸗ 
handelsſchiffahrt. Dieſer Prozetſatz ſteigt auf 50 Prozent, 
wenn man berückſichtigt, daß die Vereinigten Staaten von 


Nordamerika der Konferenz ohnehin überhaupt nicht ange⸗ 


hören. Die Konferenz wird die ganze Situation klären 
müſſen. 

Auf Antrag des engliſchen Regierungsvertreters wurde 
der ſpaniſche Arbeitsminiſter Aunos Perez zum Präſidenten 
der Konferenz gewählt. 


Der Tag 


in Polen. 


Förderation der Fachverbände geiſtiger Arbeiter in polen. 


Verſammlung des Rates. 


Am 21. September hat in Sosnowitz eine Sitzung des 
Rates der Förderation der Fachverbände der geiſtigen Ar⸗ 


über die Tätigke t der Organiſation im abgelaufenen A. 
jahre, den der Generalſekretär Piktor Koseinski erſtat⸗ 
tete u. nach Kenntnisnahme desſelben wurde eine Reihe von 
Reſolutionen beſchloſſen. 

Auf dem Gebiete der Organiſation ſtellt der Rat die 
Notwendigkeit feſt, die Arbeitsbewegung zu konſolidieren und 
empfiehlt die Anbahnung einer inn'geren Zuſammenarbeit 
mit den Zentralen der geiſtigen Arbeiter, deren Tätigkeit auf 
ähnlichen Grundlagen baſiert. 

E nen großen Teil der Beratungen widmete der Rat den 
internationalen Angelegenheiten. Nach dem Berichte des 
Delegierten der Förderation zur 12. Seſſion der internatio⸗ 
nalen Arbeitskonferenz in Genf, Viktor Koscinski, be⸗ 
ſchloß der Rat, dem Sekretariate zu empfehlen, die anläßlich 
der 12. Seſſion der Konferenz in Genf mit der internatio⸗ 
nalen Bewegung der geiſt gen Arbeiter angebahnten Bezieh⸗ 
ungen weiter zu pflegen und die Frage des Beitrittes der 
Förderation der Fachverbände der geiſtigen Arbeiter in Po⸗ 
len zu der internationalen Förderat eon der neutralen Ver⸗ 
bände der Privatbeamten in Straßburg zu ſtudieren. 

Es wurde beſchloſſen ein Bulletin in franzöſiſcher Spra⸗ 
che (Ausland) zum Zwecke der Information des Auslandes 
über die Fachbewegung der geiſtigen Arbeiter in Polen her⸗ 
auszugeben. 5 

Der Rat begrüßt mit Anerkennung die Tätigkeit der in⸗ 
ternationalen Arbeiterorganiſation in der Richtung der Ver⸗ 
beſſerung der Arbeitsbedingung der Privatbeamten durch 
Einſtellung der Arbeitszeit der Privatbeamten in die Tages⸗ 
ordnung der Beratung und durch die Einberufung einer Be⸗ 
ratungskommiſſion der Privatbeamten. 

Der Rat hat das Sekretariat zur Ausarbeitung der Fra⸗ 
gen des Fragebogens in der Angelegenheit der Arbeitszeit 


der Privatbeamten 
internat onalen Arbeitskonferenz beſchloſſen worden ift; 


beiter in Polen unter Vorſitz des Präſes Wladimir N überdies wurde die Aufrechterhaltung eines engen Kontaktes 
Grunwald ſtattgefunden. Nach dem Rechenſchaftsbericht mit der internationalen Arbeitsorganiſation angeordnet und 


die fördeyerten Verbände zur Durchführung der weitgehend⸗ 
ſten Tätigkeitspropaganda für die internationale Arbeitsor⸗ 
ganiſation durch ihre Verbandsorgane angewieſen. Schl’eß- 
lich hat der Rat das Sekretariat beauftragt, entſprechende 
Schritte zu unternehmen, um für die polniſchen geiſtigen Ar- 
be ter in der Beratungskommiſſion der Privatbeamten bei 
dem internationalen Arbeitsbüro eine Stelle zu erlangen 
und dieſelbe in entſprechender Weiſe zu beſetzen. 


In der Frage der Sozialpolitik legte der Rat das 
Hauptgewicht auf die ſoziale Verſicherung. 

Es wurde beſchloſſen, von den Regierungsfaktoren die 
Vereinigung aller ſozialen Verſicherungen der geiſtigen Ar⸗ 
beiter in den Verſicherungsanſtalten der geiſt gen Arbeiter 
zu fordern, die Wahlen in die Verſicherungsgeſellſchaften 
zu beſchleunigen und das Dekret über die Verſicherung der 
geiſtigen Arbeiter dah'n zu novellieren, da daraus einige Be⸗ 
ſtimmungen, die für die Verſicherten von Nachteil ſind, ent⸗ 
fernt werden. Weiters fordert der Rat eine Reform der Ar⸗ 
beitsgerichte, One Novellierung des Dekretes über den Ar- 
beitsvertrag für geiſtige Arbeiter, über die Kollektivverträge 
und über die Erledigung der gemeinſamen Arbe tskonflikte 
ſowie über den Schutz der Fachverbände, ſchließlich die Ein⸗ 
berufung einer Arbeitskammer und der Oberſten Wirtſchafts⸗ 
kammer des Staates. 


De Organiſationen, die der Förderation angehören, ha⸗ 
ben mehr als 15.000 Mitglieder aus den weſttichen, ſüdlichen 
und zentralen Wojewodſchaften des Landes. Die Mitglieder 
rekrutieren ſich hauptſächlich aus der Schwerinduſtrie und 
den Bergwerken ſowe auch aus geiſtigen Arbeitern anderer 
Produktionszweige auf dem Gebiete Ober- und Teſchner⸗ 


Schleſiens, des Dombrower und Krakauer Beckens. 


Zwei Rieſenbrände bei Grodek 
| Jagiellonski. 


In der deutſchen Kolonie Hartfeld, bei Grodek Jagiel⸗ 
lonski, iſt ein Rieſenbrand entſtanden, der infolge ſtarken 
Windes ſich bald auf die ganze Kolonie ausbre tete. Es ſind 
39 Wirtſchaftsgebäude mit der diesjährigen Ernte, dem leben⸗ 
den und toten Inventar vernichtet worden. Siebzehn Fami⸗ 
lien blieben Obdach und Mittellos. Zwei Perſonen wurden 
beim Löſchen des Brandes ſchwer verletzt. Der Geſamtſchaden 


beträgt faſt eine halbe Million Zloty. Den Brand haben klei⸗ 


ne Kinder verurſacht. 


In derſelben Nacht iſt in Grodek Jagiellonski in der 
Vorſtadt Zaſtawa ein großer Brand ausgebrochen. Es ſind 
zehn Wirtſchaftsgebäude mit der Ernte und den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten vernichtet worden. Der Schaden beträgt 


angeblich 45.000 Zloty. Die Urſache des Brandes konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. 


Forderung des Abg. Niedzialkowski 
durch den Abg. Noc. 
Warſchau, 8. Oktober. In einer der letzten Nummer des 
„Robotnik“ erſchien ein Artikel des Abg. Niedzialkow⸗ 
ski. Durch den Inhalt desſelben fühlte ſich Abg. Oberſt Koe, 


der nunmehr Chefredakteur des „Glos Prawdy“ iſt, bele digt, 


und ſandte dem Abg. Niedzialkowſki feine Zeugen. Niedzial⸗ 
kowſki erklärte ſich zur Satisfaktion bereit, doch verbiete hm 
der Grundſatz feiner Partei eine Austragung der Angelegen⸗ 
heit mit den Waffen. Er ſtellte ſich aber dem Abg. Koe zur 
Verfügung, um die Angelegenheit vor das Ehrengerſcht des 
Sejm zu bringen. 


en angewieſen, der bei der 12. Sitzung der a 
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Die Börse der Ungenannten des Films. 7 Von Otto Behrens. 


Man darf ſich als Beſucher Hollywoods 
nicht von dem äußeren Glanz, der Schönheit 
und der Eleganz der Filmdarſteller blenden 
laſſen, denn Hollywood iſt eine Scheinwelt, 
inter deren leuchtenden Faſſaden ſich unend⸗ 
ich viel Kummer, Not und Elend verbergen. 
Auf den erſten Blick ſcheint es allen Größen 
und auch denen, die keinen bekannten Namen 
Fab außerordentlich gut zu gehen, denn 
elbſt der Statiſt geht nach der neueſten 
Mode gekleidet und lenkt ſein eigenes Auto. 
Beides öffentlich zur Schau zu tragen, iſt 
eine der notwendigſten Vorausſetzungen, um 
exiſtieren zu können. Je wohlhabender man 
erſcheint, um ſo größer ſind die Chancen des 
Weiterkommens. Wer etwas darüber ver⸗ 


Kleider ſein. 


Doch auch an ihnen herrſcht 


ein gewaltiger Ueberfluß, ſo daß die Be⸗ 


ſchäftigungst 
den übrigen 


age nicht häufiger ſind als bei 
Statiſten. Neben den „Extras“ 


gibt es noch eine beſſer bezahlte Gruppe, die 


„Doubles“, zu 


R 


meiſt 
njationsdarjteller die hals⸗ 


rtiſten, die für die ans 


recheriſten Dinge ausführen müſſen. Für 
50 Dollar riskieren ſie ihr Leben und ihre 
Geſundheit und bleiben noch dazu dem 


Publikum ungenannt. Auch 0 
keit und Ausnutzerei zutage: 
ſich nur ſchwerlich einen Begriff 


llen Ländern der Erde ſind die 


Rückſichtsloſig 
von der man 
machen kann. 


Aus a 


ier tritt eine 


Menſchen hier zuſammengeſtrömt, die es, wie 


arteraum für Komparsen, die Anstellung suchen. 


lauten ließe, daß er hungern muß, um die 
Raten für den Anzug und das Auto aufzu⸗ 
bringen, wäre bald erledigt. Man 15 
betrügt ſeine Mitmenſchen und ſich ſelbſt, 
plagt ſich ſo von einem Tag zum anderen 
urch und lebt gewiſſermaßen nur von der 
Hoffnung, eines Tages das große Ziel zu 
erreichen, als „Star“ entdeckt und berühmt 
zu werden. Viele mögen hierzu zwar be⸗ 
rufen ſein, doch nur ganz verſchwindend 
wenige ſind auserwählt! 

Der Statiſt, Komparſe, gehört zum 
ſogenannten „Film⸗Proletariat“. Schlimmer 
als dieſem ergeht es keinem Proletariat der 
Erde. Mehr als 30 000 Komparſen find in 
Hollywood im Zentral⸗Komparſerie⸗Büro 
eingetragen. Dieſem Rieſenangebot ſteht 
eine verhältnismäßig ſehr geringe Nachfrage 
gegenüber. Man hat feſtgeſtellt, daß durch⸗ 
ſchnittlich 1500 bis 20000 Komparſen den 
täglichen Bedarf aller Ateliers in Hollywood 
vollauf zu decken vermögen. Mit Leichtig⸗ 
keit kann man an Hand dieſer Gegenüber⸗ 
ſtellung ausrechnen, wie unſagbar ſchlecht es 
um die Beſchäftigungsmöglichkeiten des Sta⸗ 
tiſten beſtellt iſt. Wer zehn 
Tage im Monat Arbeit 
—.— kann von großem Glück 
prechen. Der Verdienſt in 
dieſer Zeit ſind ganze 
75 Dollar — bei erforder⸗ 
lichen Aufwand ein lächerlich 
geringer Betrag, zumal wenn 
man bedenkt, daß man in 

ollywood. wo die Koſten der 
ebenshaltung außerordent⸗ 
lich hoch find, für einen 
Dollar nicht mehr kaufen 
kann, als bei uns für 
1,50 Mark! Es erſcheint daher 
mitunter geradezu rätſelhaft, 
wovon die Menſchen exiſtie⸗ 
ren und was ſie anfangen, 
wenn ſie wochenlang kein 
Engagement finden oder 
krank werden, denn es ſind 
keinerlei ſoziale Fürſorgen 
bei Erwerbsloſigkeit oder 
Invalidität getroffen. 
Während die einfachſten 
moſphäre“ 
oder ſchlechthin „Luft“ genannt, Lücken⸗ 
ſind und nur zur Belebung 


äußer Eigenſchaften oder Raſſenmerkmale 
beſitzen müſſen. Ueber 15 Dollar geht aber 
auch bei ihnen die Tagesgage nur ſelten hin⸗ 
aus, während es die „Extras“, die „Edel⸗ 

arſen“ auf 30 und 50 Dollar bringen 
können. „Extras“ find bejonders | öne und 
gutgewachſene Menſchen, wie man ſie in der 
äußeren Vollendung in europäiſchen Filmen 


F nicht zu finden pflegt, wenigſtens nicht 

dieſem Siehe Wer von ihnen 50 Dollar 

Tag verdienen will, muß im Beſitz der 
jenen el. 


die Motten zum Licht, zum 
Film gezogen hat. Ihnen 
allen iſt Hollywood die Stadt 
der Sehnſucht geweſen, von 
der ſie Erfolg, Ruhm und 
Reichtum erhofften. Wie 
grauſam aber ſind ſie ent⸗ 
täuſcht worden! Sie träumten 
vom Paradies und fanden in 
Wirklichkeit die Hölle. In 
dieſer mit Menſchen wie mit 
Zahlen rechnenden Stadt 
bilden fie, welcher Herkunft fie 
auch ſein mögen und welchen 
Bildungsgrad ſie auch be⸗ 
ſitzen, den großen Markt; 
auf dem alle geſellſchaftlichen 
Anterſchiede ausgelöſcht find 
und nur der Menſch als 
ſolcher, ſein Ausſehen und 
ſeine Eignung den Ausſchlag 
geben. 

„Beginnt eine Geſellſchaft 
mit der Beſetzung eines neuen 
Films, dann werden die 
Agenten mobil gemacht, die 


auf den Börſen und an Hand einer Bilder⸗ 


Karthothek 


das gewünſchte 
material zuſammentrommeln. 
ſpielsweiſe 30 


Menſchen⸗ 
Werden bei⸗ 
Damen der Geſellſchaft ge⸗ 


braucht ſo marſchieren etwa 300 geeignete 


Typen, 


fix und 
geſchminkt auf, um ſich 
zur Auswahl vorzuſtellen. 
warten ſie 
den Toren des 
Engagementsbüros, in 


fertig koſtümiert und 
den Regiſſeuren 
Stundenlang 
in endloſer Schlange vor 
„Caſtina Office“, der 
dem nach kurzer 


Prüfung über ihr Schickſal entſchieden wird. 
Aber auch andere Wünſche können prompt 


und zuverläſſig erfüllt werden. 


Es gibt 


Agenten, deren Spezialität die Beſchaffung 
von Einäugigen, Amputierten. Buckligen, 
Rieſen und Zwergen iſt. Natürlich iſt dieſer 
Handel mit Menſchen für ſie ein einträg⸗ 


liches Geſchäft! 

Hollywoo 
großer Men 
produzenten a 


iſt nichts weiter als ein 


ſchenmarkt, auf dem die Film⸗ 
lles. was fie benötigen, über⸗ 


reichlich angeboten finden, nicht nur ſchöne 
und gutgewachſene Darſteller, ſondern auch 
Vertreter aller Nationen, deren Geſichter 


Anmarsch der Komparsen, die sick um ein Engagement 


bemühen. 


ausgeprägte 


Raſſenmerkmale zeigen, oder 


markante Typen der verſchiedenſten Geſell⸗ 


ſchaftsklaſſen, 
Greiſinnen, V 


ferner Kinder, Greiſe und 


erwachſene und Krüppel, ja 


elbſt Abnormitäten. wie fie ſonſt nur im 
anoptikum zu ſehen ſind. Alles in allem 


ein ſchreckliches Elend! 


Augenblicklich kann 


man an dieſer Börſe der Ungenannten des 


112 7 von einer 
enn die Umſtellung der Produk⸗ 


3 d 


kataſtrophalen Baiſſe 


Hon von ſtummen Filmen auf „Talkies“ 
(Sprechfilm) verlangt auch von einem Teil 
der Statiſten. daß ſie „ſprechen“ können und 
den Anforderungen des Ton ilm⸗Mikrophons 


51 werden. 


Beſonders ſchwer werden 


iervon die aus dem Auslande Eingewan⸗ 
derten betroffen, die die engliſche wie 
e 


nicht beherrſchen. Wenn ſie ſich auch gew 
Kenntniſſe angeeignet a 10 it 5 


eleganten und mobernften inrache.- doch falt immer- mit. einem. au fa 


Wees Schleſices Tagblatt” 


re Aus⸗ kah 


Akzent behaftet, als daß ſie im Sprechfilm 
mitwirken könnten. Die Folge wird ſein, 
daß viele Komparſen einen anderen Beru 


ergreifen und die Arbeit für das laufende 9 


Band des Films mit der Arbeit am laufen⸗ 
den Band des Fabrikbetriebes werden ver⸗ 


\ 
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tauſchen müſſen. Beſiten fie noch genug 
Sas ſich 15 dieſem Entſchluß aufzuraffen, 


f dann können fie ſich glücklich ſchätzen. der 


ölle Hollywoods entronnen zu ſein, denn 


ſo ſchlimm wie dort kann es ihnen nirgends 
anderswo ergehen! 


Das Trappistenkloster in der Bretagne. von Dr. E. Kirsten. 


Pontivy! — Von der wildzerllüfteten 
Küſte des Atlantiſchen Ozeans führt ein 
Motorboot — beinahe könnte man es eine 
kleine Jacht nennen — die wenigen aus⸗ 
erleſenen Gäſte den Blavet aufwärts in die 
alte Arrondiſſementhauptſtadt des fran⸗ 
zöſiſchen Departements Morbihan. Einſt, 
als Napoleon ſein Kaiſerreich aufgerichtet 
hatte mit itarfer Hand, hatte Pontivy 
ſeinen Namen laſſen müſſen. „Napoleon⸗ 
ville“ hieß es zu jener Zeit, denn der große 
Korſe wollte die Stadt, als deren ſchönſtes 
Bauwerk ſich noch heute das 1845 errichtete, 
einſt dem Fürſten Rohan gehörige Schloß 


präſentiert, zum militäriſchen Mittelpunkt | 


der Provence machen. Später, als den 
Kaiſer die Republik abgelöſt hatte, verfiel 
Pontivy wieder, und au die in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts aufblühende 
Induſtrie vermochte ſeine Bedeutung nicht 
weſentlich zu ſteigern. 

Nur eines macht dieſe kleine Stadt der 
Reiſegeſellſchaft ſo wichtig. Von hier aus 
ſoll der Beſuch des berühmten und doch ſo 
wenig bekannten uralten Trappiſtenkleſters⸗ 
ſtattfinden, das an der Grenze von Mor⸗ 
bihan gelegen, mitten in einer durch 
modernſte Technik und zügellos gewordene 
Lebensfreiheit faſt zu irrſinniger Daſeins⸗ 
bejahung geſteigerten Welt abgeſchieden da⸗ 
ſteht, als ob es nicht zu dieſer Erde gehörte. 


Gemeinsamer Schlafraum der Mönche. 


Während das Auto, das bereits am 
Landungsplatz wartete, ſchon längſt wieder 
die Stadt verlaſſen hat, und mit 100 Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit durch eine nicht gerade 
beſonders reizvolle Gegend raſt, in der 
breite Strecken ſandigen Flachlandes mit 
nicht minder breiten Eichenwaldungen bei⸗ 
nahe mathematiſch abwechſeln, erinnert man 
ſich an das, was man ſchon früher gelegent⸗ 
lich von dieſem furchtbar ſtrengen Orden, 
deſſen völliges Redeverbot und ſtarre Askeſe 
an die ſchärfſten orientaliſchen Kaſteiungen 
erinnern, geleſen oder gehört hat. 

Bereits 1122 unter dem Namen „Notre 
Dame de la maiſon Dieu“ gegründet, hat 
der Orden doch erſt 1636 ſeine noch heute 
geltenden, alles Erdentum ertötenden 
Regeln erhalten, als es Rancé in die ihm 
als Kommando zugeteilte Ziſterzienſerabtei 
La Trappe im Departement Orne bei Mor⸗ 
tagne Mönche von der ſtrengſten Obſervanz 


der Benediktiner berief. Nach der von ihm 


und ſeinen Mitbrüdern aufgeſtellten Ord⸗ 
nung müſſen die Trappiſten täglich elf 
Stunden dem Gebete und dem Meſſeleſen 
widmen, und die übrige Zeit bei harter 
Feldarbeit zubringen. Abends haben ſie 
noch eine kurze Spanne Zeit, der Herſtellung 
ihrer eigenen Gräber zu widmen, um dann, 
völlig erſchäpft, zur Nachtruhe in ihre Särge 
zu ſteigen, die nur mit etwas Stroh bedeckt 
ſind. Außer Gebeten und Geſängen und dem 
dumpfen Gruß „Memento mori!“ entflieht 
kein Wort ihren Lippen. 

Eine unendliche Scheu überkommt einen 
bei dem Gedanken, in wenigen Minuten 
dieſen, ganz der Buße ergebenen Menſchen 
in ihrem eigenen Heim gegenübertreten zu 
ſollen. Und ſchon hält das Auto an — eine 
hohe Mauer ſchneidet den Weg ab. Ein 
kleines Tor, ſeitwärts verſteckt, bildet den 
Eingang. Rechts und links iſt je ein 
Fenſter, doch auch dieſe ſind verſchloſſen, kein 
Blick vermag durch ſie in die Außenwelt, 
keiner nach innen zu dringen. Daneben eine 
Mutter⸗Gottes⸗Statue in einer Niſche mit 
einem Schriftband, auf dem der Satz zu 
Beati qui habitant 


um den Leib, ſtellt ſich den Ankömmlingen 
zur Verfügung. Er gehört den ſogenannten 
Freres donnés an, hat ſich alſo nur zwecks 
ſtrenger Buße für eine gewiſſe Zeit dem 
Orden und dieſer Einſamkeit verſchrieben. 
Ihn hemmt nicht das Schweigeverbot, und 
ſo kann er auf dem Rundgang, der nun an⸗ 
getreten wird, bereitwilligſt Auskunft geben. 

Die Hügel der Ketten des Morbihan⸗ 
gebirges ragen bis zu 300 Meter empor. An 
einem dieſer ſanft abfallenden Hänge liegt 
das Trappiſtenkloſter. 

In der Mitte erheben ſich die Kirche und 
die Abtei, rechts und links umſchließen Wirt⸗ 
chaftsgebäude den ganzen Komplex. Hier be⸗ 
finden ſich die Werkſtätten, Getreideſpeicher, 
Kellereien und Vorratskammern. Ein ein⸗ 
ziges Gbäude ſondert ſich von den übrigen 
ab, liegt inmitten ſorgſam gepflegter Obſt⸗ 
und Gemüſegärten. Es iſt das Haus, in dem 
diejenigen Unterkunft finden, die die Er» 
laubnis erhalten haben, ſich vorübergehend 
hier aufzuhalten: alſo eine Art Fremden⸗ 
quartier. Be 

Man tritt in die breite und geraumige 
Halle, und auch hier wird man ſofort an die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen gemahnt. Ein 
Totenkopf hängt an einer der Wände, unter 
ihm die Inſchrift: „Ich komme zu jeder 
Stunde und melde mich nicht ee 


Bruder. der das leiſe Erſchauern der Gäſte 


bemerkt, lächelt gütig und wie entrückt. Dann 
fordert er durch eine Handbewegung auf, den 
Rundgang fortzuſetzen. 

Eigentlich gibt es nicht viel zu ſehen. 
Die Forderung ſtrengſter Primitivität wird 
überallen auf das genaueſte erfüllt: die 
Wohnſtätten dienen gemeinſam einer 
größeren Zahl von Mönchen; der Einzelne 
bedarf ja keiner eigenen Zelle, da er ſich 
völlig dem allgemeinen Beſtreben unter⸗ 
geordnet hat, und nur für Novizen ſind ſolche 
an die Kirche angebaut. Die Schlafräume 
zeigen kahle, weißgetünſchte Wände, als Be⸗ 
leuchtung dient nur eine einzige Kerze. Ein 
paar Schlafbretter, eben die von der Ordens⸗ 
regel vorgeſchriebenen Sargteile, nur mit 
Strohſäcken belegt, bilden die geſamte Ein⸗ 
richtung. Da die Mönche ſich zum Schlafe 
nicht auskleiden, gibt es auch keine be⸗ 
ſonderen An- und Auskleideräume. Wie ſie 
in ihren Kutten von der Arbeit kommen. 
gehen fie ſofort „zu Bett“. 

Um 8 Uhr abends hört ihre Tätigkeit 
auf, nun darf jeder ruhen. > nur bis 
Mitternacht währt der Schlaf. ann ruft 
ſie der dumpfe Ton der Kirchenglocke zum 
Gebet. Raſch erheben ſich alle von ihren 
Lagern, Greiſe und Jünglinge, Abt und 
Novizen wandeln durch die düſteren Gänge 
ins Heiligtum. Nur zwei Kerzen erhellen 
das gewaltige Kirchenſchiff. In den Chor⸗ 
ſtühlen nehmen die Patres Platz, die Laien⸗ 
brüder im Hintergrund. 

Dann beginnt die geheimnisvolle, von 
myſtiſchen Schauern durchpulſte Liturgie, in 
deren Beſchwörungen und Anrufungen ſchon 


* 


Das Eingangstor mit der Mutter-Gottes-Statue. 


fo viele vom Leben nicht befriedigte Men⸗ 
ſchen Troſt und Ruhe gefunden haben. Und 
die betenden Mönche beugen ſich zur Erde, 
bis der Abt das Zeichen gibt, ſich wieder zu 
erheben. 

Erſt beim Morgengrauen endet dieſes 
let es tiefinnerſte Gebet. Ein Geſang 

ließt es ab, in den alle Brüder ein⸗ 
ſtimmen. Dann beginnt die Arbeit, die nur 
durch zwei 8 Mahlzeiten unterbrochen 
wird. Wurzeln und Kräuter. Früchte, Ge⸗ 
müſe und Waller ſind das einzige, was die 
Trappiſten zu ſich nehmen, niemals Fleiſch, 
niemals Fett. Und doch ſehen die, denen 
man begegnet, gut genährt aus. 


Die Zeit des Beſuches * t raſch.) 
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Mü 2 > Roybnik. 
O emo d t € len Durch eine Handgranate verunglückt. Der 12 Jahre alte 
% |Brawansti und der 7 Jahre alte Gajdea haben beim 
3 Kühehüten auf der Weide eine Handgranate gefunden, die 
” durch die Knaben zur Exploſion gebracht wurde. Beide erlit- 
Wahlab kommen der deutſchenzund Biala. ; « n heb 8 und wurden in das Krankenhaus 
polniſchen Sozialdemokraten. RK Verſuchter Selbſtmord. Der Portier des Hotels „Schwar- in Loslau übergeführt. Wie die Handgranate auf das Gelände 
Zwiſchen den ſchleſiſchen Parteivorſtänden dev deutſchen zer Adler in Biala R. Manica 1 fid) in ſelbſtmörderiſcher getommen ft, ſoll die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
und der polniſchen Sozialdemokraten iſt ein Abkommen dahin Abſicht auf die Schienen am Biala-Lipniter Bahnhof. Manica Vom Fuhrwerk überfahren. Das Dienſtmädchen Emi- 
getroffen worden, daß die beiden Parteien bei den Kom⸗ wurde ein Fuß abgefahren. Ueberdies erlitte er ſchwere Kopf⸗[lie Kawik wurde auf der Chauſſee in Sohrau mit dem 12 
munalwahlen in Schleſien feine eigenen Liſten auflegen, daß verletzungen. Die Urſache dieſer Tat iſt unbetannt. Monate alten Kinde der Familie Ober won einem Fuhr⸗ 
fie aber eine Lſtenverbindung miteinander vornehmen. Keine Fleiſchpreiſe. Die Preisprüfungskommiſſion hat folgen. werk des Beſitzer Theodor Piontek überfahren. Beide 
| der beiden Parteien darf irgendwo eine Wahlgemeinſchaft mit de Fleiſchpreiſe ſeſtgeſetzt. ! Kilo Kalbfleiſch 1. Qualität 3.60 erlitten erhebliche Verletzungen. Die Verletzten wurden in das 
4 einer anderen Partei oder Wahlgruppe eingehen und darf ſich Zloty, 1 Kilo Kalbfleiſch 2. Qualität 3.40 Zloty und 1 Kilo] Knappſchaftslazarett in Kattowitz eingeliefert. Gegen den 
f auch nicht an einer Einheitsfront beteiligen. Selbſt dort dür dune 3. Qualität 3.20 Zloty. Nichteinhaltung dieſer] Kutſcher wurde die Anzeige erſtattet. 


fen ſich die Mitglieder der Parteien an einer Einheitsfront Preiſe wird ſtreng beſtraft. 


5 nicht beteiligen, wo be.de ſozaliſtiſchen Parteien keine eigene Fiſch- Schonzeit. Auf Grund einer Verordnung der Ve. Schwientochlowitz. 
Hi. Wahlliſten aufſtellen. Die Mitglieder der Parteien werden zirkshauptmannſchaft teilt der Magiſtrat mit, daß die Schon. 
0 Br 55 wi 85 zeit für Fiſche auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Krakau Perſonalnachrichten 


aufgefordert, nach den Direktiven der beiden Partei⸗ und 
Wahlleitungen zu handeln. 
Das Abkommen iſt unterſchrieben für die polniſche So⸗ 


Die Wojewodſchaft ernannte den älteren Gvuppenvorſteher 
Johann Niedziele zum Kanzleiadjunkten in der 9. Ge⸗ 

zialdemotratie vom Herrn Jan t, für die deutſche Sozialde⸗ ür den männlichen Fiſch vom 1. Oktober bis 15. Mai, für haltsrlaſſe für die Staroſtet Schwientochlowitz. De Woje- 
motvatie vom Abg. Kowoll. den weiblichen Fiſch vom 1. Oktober bis 31. März. Ueber⸗ wodſchaft genehmigte, daß ‚folgende. Perjonen Ausbildungs- 
5 vetungen werden ſtreng beſtraft. dienſt für ſtaatliche Aemter in der Staroſtei ausüben: Jahann 


0 N 1 8 König aus Königshütte für de 2. Kategorie der ſtaatlichen 

. Gewinnliſte der 19. polniſchen ee ae Donnerstag für die 3. Ka⸗ 

f Staatlichen Rlajjenlotterie. u & tegorie und Or. Eduard Kochanek für die 1. Kategorie des 

N 26. Ziehungstag. den 13. ſtaatlichen Verwaltungsdienſtes Regiſtrator der 10. Gruppe 

1 (Ohne Gewähr.) Johann Les tot aus Kattowitz und Kazleiadjunkt der 9. 

N. Prämie 405 000 Zloty: 110 562. Gruppe Wlodz mierz Oftahowicz aus Teſchen, wurden 
5000 Zloty: 34767. 


zur Dienſtleiſtung der Staroſtei in Schwientochlowitz zuge⸗ 
3000 Zloty: 18027 48076 65410 83864 155334 166624. 


für folgende Fiſcharten Geltung hat: Lachs vom 16. Septem⸗ 
ber bis 15. März, Forellen vom 16. September bis 15. März 


Bis marckhütte s 
Verſammlung der Hausbeſitzer. Am Sonntag, 
Oktober, nachmittags um 4 Uhr wird der hieſige Haus- und 
j Srumdbefiherverein im Bundeshauſe feine Monatsverſamm⸗ 
lung abhalten. 
teilt. Der Regiſtrator der 11. Gruppe Bernhard Gogolok 
aus Schwientochlowitz wurde zur Dienſtle'ſtung beim ſchleſi⸗ 


N 1500 "Ho 58 i hen e an kattowitz ſchen Wojewodſchaftsamt beſtimmt, während der proviſoriſche 
494 20153 12034 2735 2356 2 8 l 7 „ 5 
Ei 163987. 5 Magiſtrats beſchlüſſe Kanzleiadjunkt der 9. Gruppe Theodor Bryſa aus Schwien 


tochlowitz zur Dienſtleiſtung der Polizeidirektion in Bielitz 


5 1000 Zloty: 47558 109941 430003 136206 159625 162730 


166160 173810. 
600 Zloty: 


90905 98514 99989 106421 131611 156396 162842 172971 Stadtbaurat 


175828 178888 183900. 


500 Zloty: 464 2573 3353 3660 4513 5253 6165 707873. 


In der am Dienstag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 
wurden folgende Mitteilungen zur Kenntnis gebvacht. Die 


3041 20815 52266 53130 60880 69591 88788] Stadt erhielt ein Verdienſtdiplom der Landesausſtellung, der 


Sikorsk' das Verdienſtabzeichen der Landesaus- 
ſtellung, ſowie die Stadtgemeinde das Neg mentsabzeichen des 
Infanterieregimentes aus Anlaß des 10-jährigen Reg'⸗ 


7120 7404 8272 15042 16098 16695 18448 19922 21022 mentsjubiläums. } 


überwieſen wurde. 

Die Wojewodſchaft berief auf Grund des Geſetzes über 
Staatsbedienſtete den Joſef Banczyk mit dem Titel eines 
proviſor ſchen Regiſtrators der 10. Gruppe in die Staroſtei 
Schwientochlowitz, auf eigene Bitten Georg Hmielorz mit 
dem Stande eines älteren Praktikanten der 2. Kategorie der 
ſtaatlichen Verwaltungsbeamten in die Staroſtei Schwientoch⸗ 


29377 30270 32395 
46107 47420 47959 Kartoffeln an die ärmere Bevölkerung und eine Kommiſſlon 
56717 56905 57063 für die Vergebungen der Wohnungen im Volkshauſe in Za⸗ 
65156 65987 68784 | wodzie gewählt. 
78764 81450 81669 Ferner wurde beſchloſſen, daß der diesjährige traditio⸗ 
91143 91211 92846 nelle Weihnachtsmarkt nach dem Muſter der vorjährigen 
104984 Märkte am Ringplaß ſtattfindet. 
110547 Als Turnlehrer beim Gymnaſium für Mathematik und 
118383 | Naturwiſſenſchaften wurde dev Lehrer Obracaj beſtätigt. 
127727 Dem Komponiſten und Geiſtlichen Gaida wurde eine 
136263] Subvention von 1000 Zloty bewilligt. 
147723 Darauf wurden noch einige adminiſtrative Angelegen⸗ 
162617 heiten erledigt. 8 e ee e 
170394 
180945 
x 


Darauf wurde eine Kommifjion für die Verteilung von fowlßz, Bol. Koluſ ki zum Vorſteher des Kreisamtes für 


Invalidenfragen in Schwientochlowitz und Joſef Mier za 
mit dem Stande eines Prakt kanten⸗Referenten zur proviſo⸗ 
viſchen Einarbeitung in der Staroſtei in Schwientochlowitz. 

Neuer Fleiſchbeſchauer. Der bisher ge Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchauer Auguſt Polok aus Wielka Dombrowka iſt mit dem 
30. September abberufen worden. An ſeine Stelle iſt Herr 
Adolf Mremer mit dem 1. Oktober d. J. ab mit dem Amt 
beauftragt worden. 

Bäckerei⸗Kontrolle. Am 24. September find durch die 
5 ER er und Brotkontrolle 14 Bäckereien 
in der Gemeinde Scharley kontpolliert worden, wobei ji Te 
ausſtelte, Naß ie a Karl Wiech in he 
Piekarska 12 und von Johann Batiſt in der ulica Miarki 
in hohem Grade in Bezug auf Hygiene vernachläſſigt waren. 
Die Kommiſſion hat die Schließung dieſer Bäckereien angeord⸗ 
net bis zur völligen Bejeitigung der Mißſtände. 

Monatsverſammlung. Am Sonntag, den 13. Oktober, 
nachmittags, 4 Uhr, wird der hieſige Haus⸗ und Grundbeſit⸗ 
zerverein im Saale des Herrn Pawlas ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung abhalten. 

Motorradunfall. Auf der ul. Bytomska in Lagiewniki iſt 
der Motorradfahrer Artur Stoſz aus Czeladz auf der 

Straßenkurve geſtürzt. Er hat einen Armbruch erlitten. 
Seine Mitfahrerin Marie Kopyciak erlitt Quetſchungen 
am Fuß. Beide Verletzten wurden in das Spital in Czeladz 
eingeliefert. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während einer Un⸗ 
terhaltung im Saale der Schrebergärten auf der ul. Haj⸗ 
ducka in Bismarckhütte entſtand unter den Teilnehmern eine 
Schlägerei, bei welcher ein Poliziſt intervenierte. Infolge des 
Dazwiſchentretens des Poliziſten haben die Teilnehmer dieſer 


21355 23458 23770 24405 25234 25601 
37422 41631 42974 43811 44527 45509 
48450 49534 52604 53730 54158 56437 
67508 67592 58279 59455 60572 63564 
68894 71108 74816 75535 67507 78154 
82734 84255 84464 87608 88566 89315 

95723 96897 96947 98442 98647 102625 103860 
106366 108041 108916 109437 109592 110120 
110638 111336 111412 111703 113969 114614 
118490 120243 123789 124427 125755 126716 
128318 130209 131237 131669 133051 134385 
139625 140318 141752 143411 143902 144576 
148453 151031 153240 154127 155580 159577 
164037 104124 164593 164791 167992 169381 
172417 173688 174174 176521 177159 177390 
181018 183409 184791. 


Die Schuldfrage der Kataſtrophe auf der Gieſchegrubc 
aufgeklärt. Die Unterſuchung in der Angelegenheit der vor 
e nigen Tagen am Richthofenſchacht ausgebrochenen Kata- 
Eigen wodurch zwei Bergleute den Tod fanden und drei 

3 Perſonen verletzt wurden, iſt abgeſchloſſen. Das Reſultat der 
1 Cohnbewegung in der Unterſuchung des Bezirksbergamtes in Kattowitz iſt, daß die 
etallinduſtrie beendet. Verantwortung für dieſe Kataſtrophe der Abteilungsſteiger 

Am Mittwoch hat im Sitzungszimmer des = swild Thiele trage, welcher infolge der Nichtbeachtung 


Bielitz. 


verbandes eine weitere Verhandlung zur Beilegung der] der bergpolizeilichen Vorſchriften zum Streckenbau, die Ka⸗ 
Lohnbewegung in der Metallindustrie stattgefunden. Die Ver- taſtrophe verſchuldet hat. Ein dementſprechender 
handlungen wurden unter dem Vorſitz des Handelstammer- | wurde der Staatsanwaltſchaft eingereicht. 

i präſidenten Or. Weinſchenk geführt. Die Arbeitnehmer Verkehrsunfälle. Auf der ul. Glowna in Bielſchowitz 
wurden durch eine Delegation mit dem Abgeordneten To⸗] wurde durch den Autobus Sl. 4065 deru 5-jährige Paul 
pine k an der Spitze vertreten. Das Angebot des Induſtriel⸗[Michnic überfahren. Er erlitt leichtere Verletzungen und 
lenverbandes ſieht folgende Lohnerhöhung vor: 8 Prozentſ wurde in das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz eingelie⸗ 
auf die Mindeſtlöhne, 3 Prozent auf die Stundenlöhne und] fert. Die Schuld an dieſem Unfall trifft die Eltern wegen 
2 Prozent für die Aktordarbeiter mit Ausſchluß der Export-] mangelhafter Beauſſichtigung des Knaben. — Infolge un⸗ 
firmen Joſephy und Schwabe. Die Arbeitervertreter haben vorſichtiger Fahrt hat der Radfahrer Bernhard Jur⸗ 
dieſes Angebot zur Kenntnis genommen Die Entſcheidunglezyk aus Domb auf der ul. M. Pilſudskiego in Kattowitz] Schlägerei ſich auf ihn geſtürzt, ihn auf die Erde geworfen 
der Annahme des Angebotes liegt in einer demnächſt ſtatt⸗] den Beamten der Eiſenbahndirektion Tadeus Kalkow⸗ſund geſchlagen. Er erlitt leichtere Verletzungen am SGeſicht. 
findenden Arbeiterverſammlung. Bei Annahme des Angebo⸗ |S ti überfahren. Kalkowski erlitt einen linken Armbruch.“ In Verbindung damit, hat das Polizeikommiſſariat Edmund 
tes würde die Lohnerhöhung ein Jahr Geltung haben. Der Verletzte wurde in das Eliſabethkrankenhaus eingelie⸗[ Duda, Swiertot u. Kaluza, ſämtliche in Bismarck 

. fert. Gegen den Radfahrer wurde die Anzeige erſtattet. hütte verhaftet. An der Schlägerei hat gleichfalls ein Soldat 
Infolge Nervenkrankheit freiwillig aus dem Leben ge ⸗ Verlegung ſtädtiſcher Büros. Nachſtehende ſtädtiſche Bü-|des 75. Infanterieregimentes teilgenommen, welcher jedoch 
ſchieden. Am Donnerstag nachmittag hat der Poliziſt Gile⸗ ros, welche ſich früher im ſtädtiſchen Bürohaus in der ulica | bis zur Zeit nicht ermittelt iſt. 

wiez in feiner Wohnung in der Schlachthausſtraße, durch Mlynska befunden haben, ſind wegen Abbruches dieſes Ge⸗ Ein Poliziſt überfallen. Während des Dienſtes hat der 

einen Schuß aus der Dienſtpiſtole ſeinem Leben ein Ende bäudes in das Gebäude der Volksschule in der ul. Szafran⸗ Poliziſt K. aus Schwientochlowitz einen Mann zur Legitimie⸗ 

bereitet. Gilewiez war längere Zeit nervenkrank. Er war ein sba verlegt worden: Fürſorgeamt für Arme und Waifen, jo- rung aufgefordert. Der Mann ſtürzte ſich auf den Poliziſten 
tüchtiger Funktionär und bei ſeinen Vorgeſetten und Kolle-; wie für Bettler. Wohlfahrtsamt, Vohſtreckungsamt, Steuer- [er faßte den Poliziſten am Hals und warf ihn zu Boden. 
gen gleich beliebt. kaſſe, ſtädtiſche Polizei und Druckerei⸗Vorſtand. Während dieſer Rauferei iſt dem Poliziſten die Piſtole her⸗ 

i Kindesleiche gefunden. Am Mittwoch um 4.30 Uhr nad): — — ausgefallen, die der Mann erfaßte und gegen den Polizei⸗ 
mittag hat die beim Kühe hüten beſchäftigte Marie Kie⸗ myslowitz funktionär anlegte. Dieſem gelang es im letzten Moment das 
lech in einem Bach in Dziedzitz die Leiche eines neugebore⸗ a n f Handgelenk des Mannes zu erfaſſen und die Piſtole aus der 
nen Kindes gefunden. Die Leiche muß nach ärztl. Anſicht am!: Herbſt⸗Pferdemärkte. Jeden Mittwoch werden jetzt] Hand zu reißen. Im kritiſchen Augenblick kam ein zweiter 
Fundort bereits ſechs Tage gelegen haben. Die Leiche wurde m hieſigen Zentralv ehhof große Herbſt⸗Pferdemärkte abge- Poliziſt, mit deſſen Hilfe der Mann auf das Polizeikommiſ⸗ 
in die Totenkammer eingeliefert. Nach der unnatürlichen halten werden. Der Vorſtand des Zentralviehhofes gibt be- | jariat abgeführt wurde. Am Kommiſſariat wurde feſtgeſtellt, 
Mutter fahndet die Polizei. kannt, daß der Zentralviehhof mit den neueſten techniſchen] daß es ſich um den 30 Jahre alten Händler Erich Wylezol 7 
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Streit bei der Firma Fiber beendet. Die am Dienstag in- und veterinäriſchen Einrichtungen verſehen et und das für aus Kattowitz handelt. Er wurde den Gerichtsbehörden über- 
folge Lohndiffevenzen erfolgte Arbeitseinſtellung wurde auf⸗ 1555 . 1 lch de ii Zum Transport ſtellt Ar TREO DDR BIER 
gehoben, nachdem ſeitens der Firma eine fünfprozentige nach dem Zen valviehhof in Myſtowin n gute Verkehrs⸗ 2 N i 
1 e . dg ee c un 8255 e ee ® Feing-anı 5 ‚Höhe von 11 tochlouig wurde durch ein Derzeit unbekanntes Perſonenauto 

es Radſahrers Mißgeſchick. Des öfteren kann man in 2 ö ie ar erhoben. Es wird] e \ b 

ver die Anlagen als eine Rennbahn bemühen und das da. weffen werden. | geliefert. Der Chauffeur hat nach dem Unfall das Licht des 

VVCCCVVVVVVVFVCCCTCC 6 ee Autos ausgelöſcht und iſt davongefahren, ohne ſich um den 

ſchreckt wird. Am Donnerstag um 1.30 Uhr nachmittag fuhr Pleß. Verletzten zu kümmern. Nach dem Chauffeur fahndet die Po⸗ 

Pa . Se 1 — Nähe der Trammanjlation? _eeliod, on der Nacht zum Montag hat der 25 Jahre] lizei. N 

re in einen Kinderwagen hinein, wodurch der Wagen be- alte Kaufmann Alfred Chenard in Nikolai i pftmör⸗ 0 

CCC nenn ve 

nach Biala zu entkommen, wurde aber von Arbeitern ein» bensgefährlichem Zuſtande wurde er in has Krankenhaus Ain, Poren Fa ne 8 5 e 

geholt, die ihm eine anftändige Tracht Prügel verabreichten. geliefert, woſelbſt er am nächſten Tage geſtorben iſt. Die Urſa⸗ chem ſich ein beſonderes Verſteck 4 00 5 Milo Saen be 

Es wäre angebracht, daß der Magiſtrat gegen die Radfahrer che des Selbſtmordes iſt unbekannt. fand. Der Eigentümer des Auto 5 9 ch 8 ne 1 79 - 
8 energiſch vorgehe. aus Gleiwitz, welcher das Auto perſönlich ſteuerte, iſt wäh⸗ 
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vend der Zollreviſion über die Grenze nach Deutſchland ent⸗ 


kommen. Das Auto ſamt der Schmuggelware wurde beſchlag⸗ . 5 
. Sportnachrichten. 


Tarnowitz. 


Schwerer Radfahrerunfall. Auf der Chauſſee in Swierk⸗ Die ſonntägigen Sußballſpiele in ſtarten follte in Warſchau und wird ſich vorausſichtlich an 
lane erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Radfahrer Ste⸗ Bielitz. dem Querfeldeinlauf über 10 Kilometer um die Meiſterſchaft 


fan Hetmann und einem Fuhrwerk. Die Wagendeichſel ! von Polen, daß in Königshütte ausgetragen wird, beteiligen. 

wurde dem Hetmann in den Bauch geſtoßen. In ſchwer ver⸗ Sonntag, den 13. d. M. ſind einige intereſſante Spiele 2 

letztem Zuſtande wurde Hetmann in das Krankenhaus in|in Ausſicht genommen, die aber noch nicht alle ganz ſicher 8 A 

Tarnowitz eingeliefert. Die Schuld an dieſem Unfall trifft den ſind. Sicher iſt bisher das Spiel duslandsnachrichten 

Kutſcher des Fuhrwerkes, da er auf der linken Seite der „Sturm“ — Polizei S. C. Kattowitz, ) Lloyd Hahn, der bekannte Mittelſtreckenläufer Amerikas, 

Straße gefahren iſt. daß um 3 Uhr nachm. auf dem BBSV.⸗Platz ſtattfinden wird. wurde von der Univerſität Virginia als Trainer engagiert. 
Der Polizei S. C. gehört der A-Klaſſe des Kattowitzer Krei⸗ Sein Honorar beträgt 10 000 Dollars jährlich. 5 
ſes an und verfügt über eine Mannſchaft die dem D. F. C. In Barcelona findet vom 17. bis 19. d. M. ein Tennis- 


ſpielt auf eigenem Platze der abe Tate dern er 
©. B. Biala-Lipull gegen den 4. P. ©. P. aus Teſchen. in der Hohen Tatra durchgefiihrt l 

16 . . 4085 955 Nurmi, der in Paris während des Länderkampfes 

Die Militärmannſchaft verfügt über einige gute Kräfte, Frankreich — Finnland anweſend war, erklärte kategoriſch, 

Stadttheater Bielitz. [die aber zaum genügen dürften, die Biala-Lipniter auf eige-| da er nicht die Abſicht habe, im Laufe dieſes Jahres nach 

nem Platz zu ſchlagen. Jedenfalls werden die Militäriſten Amerika zu fahren. 

Heute, Freitag, den 11. ds. im Abonnement (Serie rot), es den Hausherren nicht zu leicht machen und ſich bemühen 

abends 8 Uhr „Leinen aus Irland“, Luſtſpiel aus dem alten gut abzuschneiden. 


„Sturm“ einen ebenbürtigen Gegner abgeben wird. Man turnier zwiſchen der ſpaniſchen und tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
kann daher ein intereſſantes Spiel erwarten, deſſen Ausgang präſentativmannſchaft ſtatt. $ 

ganz ungewiß iſt. | Die Eiskunſtlaufmeiſterſchaften Europas für Herren wer⸗ 
| Vormittag um 10.30 Uhr den zwiſchen dem 18. und 20. Jänner 1930 auf dem Czor⸗ 


Der Internationale Schwimmverband tagte dieſer Tage 


Oesterreich von Stephan Kamare. In der Premierenbeſezung. Als drittes Spiel iſt ein Spiel zwiſchen dem ee 
Ende ungefähr 10.15 Uhr. Sportklub und „Slovan“ Czaeza, an der Olympiade in Los Angeles im Jahre 1932 zu betei« 


1 k = L 0 „ 1 8 U 5 x * — 1 ” 
— hapı ober Die Behebung des SUBE| geplant, dafı ebenfalls auf dem BOSL.Plch Hattfinden fl here, Ser näde 9 zwifen dem 1. und 8. Juni 


m eren ne 125 doch itt Diefes Spiel noch nicht ganz ſtcher. Sollte es wirtlich 3 waren ene Dar nächſte Kongreß der FIRU, findet in 
. eine triviale Komödie für ernſthafte Leute von Oskar zu Stande kommen, jo werden wir über Beginn und Aus. Rahmen eines olympiſchen Kongreſſes 1930 in Berlin ſtatt. 
SUR: tragungsort berichten. Der finniſche Leichtathletikverband ſteht gegewärtig in 
j Es ieh . ame Si a en Der heimiſche Meifter, der BBSV. kommt einer abge- Unterhandlungen mit dem S. C. Charlottenburg in Verlin u. 
— goirjag "| nf e i 1255 Worth 5 Ve. ſchloſſenen Verpflichtung nach und ſpielt am Sonntag in Kö] beabſichtigt kommenden Sonntag ein großes internationales 
8 0 11 we Püreen en E nigshütte gegen den Amatorski K. S. Das Spiel ruft ſchon Meeting unter deſſen Teilnahme zu veranſtalten. In den 
ea Malte 55 f e eee Intereſſe hervor, weil es wieder einmal zwei Gegner erſten Projekten über dieſes Meeting war auch eine Be 
Bee ei 8 5 55 ib 7 l, Lane „ zuſammenführt, die ſich früher fait jedes Jahr gegenüberge⸗] gegnung Nurmi — Petliewicz — Koscial geplant. 
* 1 tnef : 4 Wr en find. Der BBSV. ſollte gegen Amatorsti gewinnen, 
r ing ungefähr 10.20 Uhr. doch find die Veranſtalter auf eigenem Platz nicht jo leicht zu 
Diefe „trioiale Komödie in 3 Aten für ernſchafte Leute, ſchiacen. ee Dirfte daher einen offenen umd techniſch ſchönen Bebe N bei der nächſten 
ist natürlich in Wirklichteit das ſpaßhafteſte Gtüd für Leute. Kampf geben, der einen knappen Ausgang nehmen dürfte. pmpiade. 

die ſich es ae ere es ee e ee 3 3 1 75 3 8 Zeitungen bereitet ſich 

blitzen auf. gravitätiſ mit ı ndlung, der die bekannte amerikaniſche Filmdiva Bebe Daniels, eine aus- 

Spott, die Gefeiltheit des Dialoges, alles zujammen bildet Abfage der Reife Petkiewicz nach paris gezeichnete Fliegerin ernſthaft für die nächſte Olympiade in 

das amüſanteſte Theaterſtück! Theater, echteſtes Theater! | Das große Pariſer leichtathletiſche Meeting veranſtaltet Los Angeles vor. Bebe Daniels jpezialifiert fi in der Fecht⸗ 

— vom Raenig⸗Club, Paris wurde abgeſagt. Infolge deſſen kunſt, mit welcher ſie ihr früherer Gatte, der Wel trekordler 
A bleibt Petliewicz, welcher Sonntag um den Prix Rooſevelt und bekannte Sprinter Charles Paddok bekannt gemacht hat. 
| 


— 


Was ſich 
| 22 Pittsburg-Penſylvanien, 10. Oktober. Auf der Strecke der Verzwe flung des Rittergutsbeſihers über feine ungünſti⸗ 
der Penſylvania Eiſenbahn find bei der Station Fontage ein gen Vermögensverhältniſſe zu ſuchen. 
30 PS 3 und ein Güterzug zuſammengeſtoßen. Nach den 


bisherigen Feſtſtellungen wurden drei Mann bes Lokomotiv- Studienreife deutfcher friminalbeamter 
ı perfonals getötet und eine große Anzahl von Fahrgäften und gu einer Studienreiſe durch Ungarn find 300 deutſche 
Stugzeugunglücke in Frankreich. ee verletzt. Nähere Einzelhe ten find noch Kriminalbeamte heute in Budapeſt eingetroffen. Die ee 
In Frankreich haben ſich zwei Flugzeugunglücke unter ‚m unt. reiſe, die drei Tage dauert, wird veranſtaltet von der 5 
ſehr Ähnlichen Umftänden in den letzten Tagen ereignet. Das | 25 . polizeiw ſſenſchaftliche Fortbildung. 
erfte Mal mußte ein Poſtflugzeug wegen Motorſchaden in der Die Arbeitsloſigkeit in England. 
Nähe der ſüdfranzöſiſchen Hafenſtadt Marfeille aufs Meet Lenden, 9. Oktober. In England betrug die gahl der Die engliſch amerikaniſche 
miedergehen, wobei das Flugzeug ſchwer beihäbigt wurde Arbeſtsloſen Ende September über 1.180.000. In ber 9 erſtändigung. 
und im Waſſer verſant. Die Fahrgäfte und die Beſatzung ten Septemberwoche war eine Zunahme von rund 19.000 Waſhington, 10. Oktober. Die Kommentare zu der ges 
konnten von einem ital eniſchen Dampfer gerettet werden. Arbeitsloſen zu verzeichnen. Zur gleichen Zeit des Vorjah- meinſamen Erklärung von Macdonald und Hoover konzen⸗ 
Ein zweites franzöſiſches Poſtflugzeug iſt geſtern ins Meer pes war die Zahl der Arbeitsloſen in England um über 11 trieren ſich auf einen Satz in dem von „alten hiſtoriſchen 
geſtürtzt. Die Beſatzung konnte wiederum von einem Damp. Prozent höher. Problemen“ die Rede iſt. In amerikaniſchen Kreiſen glaubt 
fer gerettet werden. In franzöſiſchen Luftfahrtkreiſen 0 man, die ſer Ausdruck beziehe ſich auf die Frage der Freiheit 
die beiden Unglücksfälle ſchwere Beſorgnis hervorgerufen. der Meere, die jetzt von neuen Geſichtspunkten aus in An⸗ 
Geheimhofrat Dr. von Stieler geſtorben griff genommen werden foll, ſobald fie in allen ihren Zu⸗ 


. 
Zugzuſammenſtoß Tat erſt heute morgen. Der Beweggrund iſt wahrſcheinlich in 


i München. 10. Oktober. Geheimer Hofrat Dr. Eugen von ſammenhängen von den britiſchen und Dominienbehörden 
nulltemperaturen und Schnee im Stieler ift hier im 85. Lebensjahr unerwartet geſtorben. geprüft worden iſt. Die fragliche Stelle heißt: „Wir treten an 
Schwarzwald. Gehe mvat von Stieler, ein Sohn des bayeriſchen Hof. die alten hiſtoriſchen Probleme von einem neuen Geſichts⸗ 


Freiburg. 10. Oktober. Im Laufe des geſtrigen Nachmit- | malers Joſef und ein Bruder des Karl Stieler, war lange punkt und > vage neuen Atmoſphäre heran. Unter der Vor⸗ 
tag ſind die Temperaturen im Schwarzwald erheblich zurück- Zeit Präſident der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft und . 5 a Be; awiiden ihn unmöglich ift und daz 
een, Segen 6 Uhr erreichte das Quedflber auf dem fpäzer Gyndkus der Yinftalt ber bilbenben ende anch in eee ee e 
Felsberg (1495 Meter) Null Grad. Es ſank in der Nacht bis als Führer der Münchener Künſtlerſchaft beſonders auch um a itte dame een wa de Probleme en ihver 
auf m nus 2,3 Grad. In den Abendſtunden trat Schneefall die Entwickelung des Ausſtellungsweſen nicht nur in Mün⸗ un und ihrem Charakter verhindert, iſt eine Löſung 
ein. Heute morgens bedeckt eine Schneedecke von 2,5 em. die chen, ſondern auch im Ausland große Verdienſte erworben. in einer beide Länder befriedigenden Weiſe möglich gemacht 
Kuppel des Felsberg die bis etwa 1000 Meter herunterreicht. n er a 8 an 
Aud in dem i e T v in f 0 
e 1 ” emperaturen in der Nacht bis Der internationale Friedenskongreß. wichtige techniſche Probleme ein, die notiert werden müſſen. 
Ein polniſcher Antrag angenommen. Eine der verheißungsvollen Ergebniſſe des Beſuches, der 
jetzt offiziell zu Ende geht, iſt geweſen, daß beide Regierun⸗ 


verſchiebung der Schleſienfahrt des | then, 9. Ottober. Der internafionele Friedenskon- gen Veſprechungen darüber nach der gleichen Methode be. 
greß, der ärtig in der griechiſchen auptſtadt Athen gin die wä ; 
5 3 mahnen Lesern eine De Hanke SR enter 1 „während des Sommers in London be» 
Die Schlefienfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ muß. an. Der Antrag verlangt, daß in die Strafgeſetzbücher aller 


te wieder verſchoben werden. Kapitän Lehmann teilte geſtern Länder Beſtimmungen aufgenommen werden ſollen über die 
nachts um einhalb 12 Uhr den Fahrgäſten mit, daß die Wet Beſtrafung von Perſonen, welche einen bewaffneten Einfall 2 
terlage auf der Fahrſtrecke von Fr edrichshafen bis Sachſen in ein anderes Land anſtiften wollen. adio 10 
außerordentlich ungünſtig ſei. Außerdem würden aus den 0 
ſchleſiſchen Gebirgen Schneefälle bis auf 1000 Meter herwater S ö 
gemeldet, ſow'e Stürme und Regen. Im Laufe des heutigen | Samilientragödie auf einem Schloß. Freitag, den 11. Oktoeber. 
pr wird oe Luftſchiffle tung den Fahrgäften neue Nimptſch. 10. Oktober. Auf Schloß Kittlau bei Nimptſch Breslau. Welle 253: 20,00 „Vater und Sohn“. Luſtſpiel 
itteilungen machen. 55 ſich eine furchtbare Tragödie abgeſpielt. Von der Die⸗ von Guſtav Eßmann. 21,15 Fr. Baumann ſingt. 22.35 Han- 
. wurde heute ei 25 e von ee 
"mptih-Schüzgoldfeus un eine drei Kinder im Alter von erlin. Welle 418: 15,45 „Die Schweiz in der deutſchen 
vier Todesopfer der Bremer Exploſion wei Monaten bis vier Jahren tot aufgefunden. Der Vater Dichtung“. 16.50 Die Kohlenſäure als Kühlbritett a 
Bremen, 9. Oktober. Zu der ſchweren Ponton⸗Explo- hotte ſich erſchoſſen, deſſen Kinder infolge Rauchvergiftung Kolpe Veit „Gebrauchslyrik“. 17,00 Konzert. 18,35 Unterhal⸗ 
ſion in Bremen melden die „Bremer Nachrichten“, daß ge⸗ erſtickt ſind. Die Einrichtung des Schlafzimmers brannte noch tungsmuſik. 20,00 Jack London. 20,40 Bläſer⸗Kammermuſik. 
ſtern abends noch die ans Ufer getriebene Leiche eines 14. und entw delte einen ſtarken Oualm. In einem Vorzimmer 21,35 Kinderkrankheiten des Körpers. 22,30 Adendunterhal⸗ 
jährigen Jungen gefunden wurde, der der Sohn des einen fand man die Frau des Rittergutsbeſitzers und zwei auf Be⸗ tung. - 
bereits feſtgeſtellten Toten fein ſoll. Ferner entdeckte man ſuch weilende alte Damen im bewußtloſen Zuſtande auf. * Prag. Welle 487: 11,15 Schallplattenmuſik. 12,30 Mit⸗ 
am Weſerufer noch Teile eines Körpers, ſo daß man jetzt ſind infolge der Rauchverg'ftung ſchwer erkrankt. Es iſt an⸗ tagskonzert. 16,20 Kinderecke. 16,30 Nachmittagskonzert. 
mit mindeſtens vier Toten rechnen muß. Die Unterſuchun⸗ zunehmen, daß der Gutsbeſitzer den Brand angelegt und ſich 17,30 Deutſche Sendung. 18,20 Fvanzöſiſcher Sprachturs. 
gen über die Entſtehung der Exploſion wurden die ganze dann erſchoſſen hat. Auf den Schuß waren die Damen nach 19,05 Chorkonzert. 20,00 Klavierkonzert. des lettiſchen Piani⸗ 
Nacht über fortgeſetzt. Der Materialſchaden iſt vecht bedeu- dem Schlafzimmer geeilt, aber infolge des Qualms ſchon im ſten Viktor Nebin. 20,20 Slowakiſche Volksl eder mit Beglei⸗ 
tend. Vorzimmer zuſammengebrochen. Die Dienerſchaft, die in den tung einer Zigeunerkapelle. 21,00 2. Konzert der „Zeltgenöſ⸗ 
N "unteren Räumen des Schloſſes ſchlief, entdeckte die furchtbare ſiſchen Muſik“. 22,15 Tanzmuſik. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Dolkswirtichaft. 


Fe 


Polens Steinkohleninduſtrie im 1. Halbjahr 1829. 


Der polniſchen Steinkohlenproduktion iſt es im abge⸗ 5 Vergleichszeit des Vorjahres der Verbrauch der Induſtrie, 


laufenen Halbjahr, für das jetzt die endgültigen amtlichen 
Daten vorliegen, gelungen, die Höhe der Vorkriegsförderung 
zum erſten Male zu überſchreiten, und zwar um insgeſamt 
1.293.535 To. Bereits in der Vergleichszeit des Vorjahres 
war die Produktion auf 95.03 Prozent des Vorkriegsſtandes 
(im 1. Halbjahr 1927 nur 89 Prozent, in derſelben Zeit 1926 
ſogar nur 68,21 Prozent) angewachſen. In der Berſchtszeit 
hat auch das oberſchleſiſche Revier das Vorkriegsniveau zum 
erſten Male überſchritten, eine Leiſtung, die von den Revie⸗ 
ren Dombrowa und Krakau erreicht worden iſt. Die folgende, 
der „O. W. 8.“ entnommene, Zuſammenſtellung gibt eine 
Ueberſicht über die Entwicklung von Produktion, Inlands⸗ 
verbrauch und Export in den erſten Halbjahren der letzten 
vier Jahre: 


Inlands- 
} Förderung verbrauch Export 

1. Halbjahr in Tonnen 

1929 21 779 333 13 270 484 6 285 499 
1928 19 472 770: 11357 330 6 183 004 
1927 18 232 613 10 421 405 5 446 135 
1926 13 972 587 8 017 158 4 634 298 
1913 20 485 798 — — 


Auf die Urſachen der beträchtlichen Erhöhung des In⸗ 
landsverbrauches, der ſchon in den erſten Monaten der Be⸗ 
richtszeit, begünſtigt durch die ſtrengen Fröſte, ſtark anwuchs, 
iſt hingewieſen worden. Am ſtärkſten geſtiegen iſt gegenüber 


Erz ue! 
ume ihre Minder. 


Der Roman einer Mutter. 


ns = Von Fritz Hermann Gläser, 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


f 39. Fortſetzung. 

„Rede nicht ſolches Zeug! Du weißt genau: ein guter 
Förſter findet immer fein Revier.“ 

„Wer ſagt es, daß der Junge tüchtig wird? Der lernt im 
Leben nicht das Schießen.“ 

„Iſt auch nicht nötig! Den Wald und das Wild zu pfle⸗ 
gen, iſt eines rechten Jägers rechte Sache. Das Schießen be⸗ 
ſorgen die Herren ſchon ſelber. Ein Pfleger aber wird der 
Junge wie ſelten einer. Du ſagſt ja, daß auch ich nicht das 
Schießen verſtehe. So gut ich es kann, lernt er es noch immer. 
Und dann hat er ja dich, die Haſen und die Hühner wegzu⸗ 
putzen, wenn ſie ihm gar zu dreiſt werden ſollten.“ 

„Du verſtehſt es, einem zuzureden.“ 

Da lacht der Rauſcher aus Leibeskräften. „Du tuſt 
wahrhaftig, als wollte ich dir einen Stier abſchachern. An 
dir will ich, Schimmelbaron, beileibe nichts verdienen. Nur 
um den Jungen tut es mir leid. Du haſt es ihm doch verſpro⸗ 
chen.“ 

„Verſprochen hin, verſprochen her, was weiß der Junge 
noch davon! — Was wird der ganze Kram wohl koſten?“ 

„Der ganze Kram? Erlaube mal!“ Der Rauſcher macht 
ein bitteres Geſicht, nur ſeine Augen lachen jetzt noch heller. 
„Als ob ich mir das nicht gleich gedacht hätte! Du ſparſt jetzt 
wieder einmal an der falſchen Stelle. Wie dem auch ſei! Von 


1 


Rock und Stock (Uniform und Flinte) wirſt du dabei natür⸗ 


lich nicht abkommen können. Ich will von dir, dem Jungen 


Schukwarenhaus : 


SKIBELSKE 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
ul. 3. Mala ab 24. September 
am einige Lokale in der Richtung des @ 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 

Erstklassige Schuhwaren 
des In- und Auslandes! 
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Kluge Hauseramenm ai — som 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
durch 


sich am besten und billigsten 


unst-und Fleish-Nonservon =: 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Pudoli Vogel, Bielsko, Puynck 


der ſich auf 7.023.288 Tonen (gegenüber 6.360.084 To. im 
erſten Halbjahr 1928) belief. Der Verbrauch der Eiſenbahnen 
erhöhte ſich auf 2.753.005 To. (2.174.120 To.). Für den Haus⸗ 
brand (ausſchließlich Deputatkohle) wurden 1.435.471 To. 
(1.192.424 To.) verbraucht. Im Export hat ſich das Tempo 
der aufſteigenden Entwicklung in der Berichtszeit gegenüber 
dem 1. Halbjahr des Vorjahres weſentlich verlangſamt. Wäh⸗ 
rend nämlich die Steigerung in der erſten Hälfte 1927 im 
Vergleich zu 1926 rund 800.000 To. und die von 1927 zu 
1928 etwa 700.000 To. betrug, iſt in der Berichtszeit gegen⸗ 
über derſelben Zeit 1928 ein Anwachſen des Exports um nur 
100.000 To. zu verzeichnen. 


Die Beteiligung der einzelnen Reviere an der Geſamt⸗ 
produktion illuſtriert die folgende Tabelle: 


U 


Ost-O./S. Dabrowa Kraköw 
1. Halbjahr in Tonnen 
1929 16 192 050 4194 417 1392 866 
1928 14 614 357 3654118 1 204 296 | 
| 1927 13 288 583 3 742 624 1201 406 
1926 10 332 461 2 813 852 826 274 
1913 16 091 052 3 409 348 95 398 | 


Die Zahl der im letzten Monate der Berichtszeit, alſo im 
Juni 1929, in Vetrieb befindlichen Kohlengruben hat ſich 
durch die Stillegung der Aufdeckgrube „Leopoldyna“ im ober⸗ 

ſchleſiſchen Revier, der Grube „Podreden“ im Dombrowaer 


t zuliebe, jedoch nur halbes Lehr⸗ und Koſtgeld haben. Hörſt 
du, Schimmelbaron! Auf hundert Taler aber wirſt du rechnen 
müſſen.“ a 
„Das ift für mich zu viel Geld! Ich kann das nicht mehr 
an dem Jungen wagen!“ g 
Der Rauſcher ſieht den Engler böſe an. „So macht ihr 
es! Erſt wird der Bengel verwöhnt und verzogen, es werden 
‚ihm allerhand Flauſen und große Roſinen in den Kopf ge⸗ 
ſetzt. Später, wenn es heißt, für die vechte Sache Rechtes an⸗ 
zuwenden, verſagt ihr dann. Es iſt doch immer dasſelbe!“ 
„Was geht denn mich der Junge an! Laß ſeine Mutter 
für ihn ſorgen! Es iſt genug, daß ich den Jungen großge⸗ 
zogen habe!“ Liſtig, befveit, ſieht jetzt der Engler in des 
| Jägers Auge. N 
„Du wirſt es ſelbſt am beiten wiſſen, alter Zunge! Mir 
war es des Kindes halber. Es iſt wahrhaftig ſchade um den 
Bengel!“ 
ö Der Naufher reicht dem Engler freundſchaftlich die 
Rechte. Er ſchlägt die Büchſe über ſeine Schulter, macht ſich 
| wegfertig. Der Engler geht mit ihm bis vor das Haus. Sie 
ſprechen über dies und jenes, dann geht der Jäger ſeinem 
Walde zu 
Frau Agnes’ Junge hockt erſtarrt in einem Winkel. Er 
kann nichts denken und kein Glied am Leibe rühren. Sein 
eigenes Blut hört er durch die Pulſe jagen, der Kopf iſt ihm 
zum Verſten heiß. 
Es iſt unfaßbar, was er hier erlauſcht hat. Daß er kein 
Jäger werden ſoll, iſt noch das wenigſte für ihn. Damit wird 
er ſich abzufinden wiſſen. Daß ihn jedoch der Engler, jener 
Mann, den er hoch über alle ſtellte, den er liebte, wie nur 
Kinder ihren Vater lieben können, auf einmal jetzt verleug⸗ 
net, tut furchtbar, unermeßlich weh. Und „Agnes“ iſt nun 
dennoch ſeine Mutter? 
Der Junge kann zuerſt das alles nicht begreifen. Er 
bäumt ſich auf gegen das Neue, ſein Herz will von dem al⸗ 


Wir wollen in jedem Ort eine 
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Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323* 
an Biuro Ogloszen T. Pietraszek, | 
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Warszawa, Marszalkowska 115. 


schöne Aussicht, kann Jedermann 
gute Luft Neubau), pro Tag 48 II. 
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Nr. 24 


Bezirk ſowie der Grube „Kryſtyna“ im Revier Krakau von 


95 auf 92 verringert, wovon 51 in Oberſchleſien, 24 in Dom⸗ 


browa und 8 in Krakau tätig waren. Die Zahl der Arbeiter 
iſt gegenüber Mai um 296 auf 122467 Mann geſtiegen. 


Auch die polniſch-oberſchleſiſche Koks⸗ und Brikettpro⸗ 
duktion erfuhr im 1. Halbjahr 1929 gegenüber der Vergleichs⸗ 
zeit des Vorjahres eine Steigerung, während der Export bei⸗ 


der Heizmittel einen Rückgang aufweiſt, wie aus folgenden 


Tabellen erſichtlich iſt: 


Inlands- 
Produktion verbrauch Export 


Koks in Tonnen 
1. Halbjahr 1929 859 914 782 103 71 706 
1. Halbjahr 1928 824 242 717485 75 701 
12 Halbjahr 1927 663 220 649 634 55 894 
Briketts 
1. Halbjahr 1929 142 287 140 387 4557 
1. Halbjahr 1928 128 298 124 246 5714 
1. Halbjahr 1927 129 652 113 433 7015 


An weitaus erſter Stelle unter den Abnehmern des 
polniſchen Koks⸗ und Brikett ⸗Exports ſteht Oeſterreich, das in 
der Berichtszeit 26.000 To. Koks (gegenüber 23.377 To. in der 
erſten Hälfte 1928) und 3.300 To. Briketts (2.844 To.) auf⸗ 
nahm. Als wichtige Koksbezieher ſind noch zu nennen Rumä⸗ 
nien mit 13.031 To. (14.996 To.) und Ungarn mit 11.250 To. 
14.820 To.). 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an ialscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


len noch nichts wiſſen. Es wird viel Zeit vergehen müſſen, 


um dies alles zu verwinden. Das Leben hat die ſchlimmſte 


Wunde in ſein Kinderherz geriſſen. 

Und als der Engler jetzt von draußen kommt, da jagt 
er wie gehetzt vor ihm davon. Den ganzen Tag verkriecht er 
ſich dann irgendwo im Garten. Er kann nicht weinen und 
nicht ſchreien. Er weiß nur, daß er niemand hat, zu dem 
er Vater oder Mutter ſagen kann! Und daß er niemanden, 
niemanden eine Freude macht! 

Erſt ſpät am Abend kommt er dann zum Vorſchein. Man 
hat ihn nicht einmal vermißt. Die Tante nur, die ſchimpft 
mit ihm heute ganz abſcheulich. Er hat ja ſeine Arbeit nicht 
verrichtet. 

Da kriecht er, ſcheu und müde wie ein Tier, mit dump⸗ 
fem Kopf und einem heißen Schmerz im Herzen, auf ſein 
Lager. Er möchte ſich in ſeine Decke bis tief unter die Erde 
verkriechen, und wagt dabei kein Glied zu rühren. 

Am Morgen erſt zwingt ihn der Schlaf. Und dann kom⸗ 
men endlich auch die Tränen. Er fühlt zum erſtenmal, ſo 
tief und dumpf, wie es ſelten junge Menſchen fühlen, daß 
jede Kreatur auf ſich allein im Leben angewieſen iſt, daß wir 
uns ſelbſt durch dieſes Leben ringen müſſen, ohne daß Eltern 
und Geſchwiſter oder andere Leute, mögen ſie es noch ſo gut 
meinen, uns helfen können. 


Zweiu ndzwanzigſtes Kapitel. 


Frau Agnes wird nicht froh im Leben. Die Sorge drückt 
ſie ſchier zu Boden, die Sorge um die Kinder und die Angſt, 
immer und immer denken zu müſſen, ob wohl das Geld, daß 
ſie für eine Hilfeleiſtung bekommt, auch bis zur nächſten rei⸗ 
chen wird. Er iſt nicht groß, ihr jetziger Bezirk, und dement⸗ 
ſprechend iſt ihr Einkommen. 5 

Fortſetzung folgt. 


— 


U. 4. Suchof, Bielsko, ul. Japielloiska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


Beideter Gerichtssachverständiger 
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